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^Zur inneren Lage . — Bor den Friedens-
Verhandlungen.

- In den nächsten Stunden wird München wohl von den Re-
gkerungstruppen Bayerns und Württembergs angegriffen werden.
'Es sollen etwa 5 Divisionen um die Stadt znsammengezogr» sein
Die Münchener Spariakisten sollen die Stadt mit allen modernen
,Kampfmitteln in Verteidigungszustand gesetzt haben. Ln der Stadt
-selbst soll eine furchtbare Gewaltherrschaft ausgeübt, Mord. Raub
und Plünderung an der Tagesordnung sein. Ein aus 9 Arbeitern,
'darunter2 Frauen, bestehendes Nevolutionstribunal. fälle die stand-
gerichtlichen Urteile. Bon den Spartakisten werden falsche Banknoten
-ausgegeben, die in Rußland gedruckt sein sollen. Es wird sehr not¬
wendig sein, daß -? Stadt bald von den Spariakisten befreit wird,
sonst müssen noch Hunderte von Einwohnern Hungers sterben, denn
jallc Lebensmittel, die hereinkommen, werden beschlagnahmt. In
Augsburg herrschen die Regierungstruppen, aber die Arbeiter ver¬
halten sich sehr feindselig, und sind bis jetzt nicht zu bewegen gewesen,
die Arb it wieder aufzunehmen Es sollen auch Kräfte am Werk
'sein, die darauf ausgchen, in Augsburg die Räterepublik von neuem
^auszurufen, die Arbeiterschaft zu bewaffnen, und den Münchner
.Spartakisten zu Hilfe zu kommen Ein Genfer Journalist will
wissen, daß die Rote Armee in München 70000 Mann stark ist,
-und daß sie von mehreren Offizieren des früheren Gcneralstabs unter¬
stützt wird. Man wird diese Nachricht mit mehreren Fragezeichen
.versehen müssen. Auch in Hamburg sind über die Osterfeirrtage
schwere Ausschreitungen von dunklen Elementen verübt worden, die
sich die politischen Kämpfe zunutze machen. Bewaffnete Horden
zogen ln Autos durch die Straßen, raubten Passanten aus, erstürmten
militärische Kleidungskammcrn, und versuchten verschiedene Polizei¬
wachen in ihren Besitz zu bringen. Fm rheinisch-westfälischen Kohlen¬
gebiet wird immer noch fortgestreikt. Zwar nimmt die Zahl der
Streikenden täglich ab, aber in einer Zeit, wo Kohie für uns Brot
bedeutet, sollten sich wahrlich die Arbeiter, deren Existenz von der
Regierung gewährleistet wird, nicht von Fanatikern oder gar feind-
slichcn Agenten zu sinnlosen Streiks hergcben.

Die auswärtige Lage hat sich noch nicht anders gestaltet, als
-vir sie in den letzten Tagen gekennzeichnet haben. Cs wird in der
feindlichen Presse und in» Obersten Kriegsrat in Paris immer noch
darüber beratschlagt, wie man das am Boden liegende Denischiand
,auf ewige Zeiten fesseln kann. Die Franzosen besonders bekommen
^mmer mehr Angst, je näher sie den Friedensverhandlungen kommen,
Md je näher deshalb der Tag heranrückt, an deni die angelsächsischen
iDundesgenossen den Staub des europäischen Festlandes abfchütteln
werden. Das ist der Fluch der böfcn Tat. Hätten die Franzosen
soviel Selbstkritik gehabt, daß sie erstens das deutsche Elsaß als
deutsches Land anerkannt hätten, und daß sie zweitens ein stets wach¬
sendes Volk nicht auf die Dauer Niederhalten können, selbst nicht mit
'Hilfe von Bundesgenossen, dann wäre dieser Krieg wahrscheinlich»ich
gekommen, und Frankreich würde sich ohne das Elsaß wohler fühlen
als heute mit dem Elsaß. Man krampst sich nämlich heute in Paris
,mit allen Kräften an die Rockschößc Wilsons und Lloyd George's,
Md verlangt von ihnen, daß sie sich für alle Zeiten verpflichten,
Frankreich zu Hilfe zu eilen in> Falle eines Angriffs von seiten
'.Deutschlands, denn so sagt der „Trmps", der Völkerbund sei nur ein
Zukunftsprosekt, und nur der Bündnisvertrag mit England und Ame¬
rika gebe Frankreich die notwendige Garantie und den notwendigen
-Schutz. Dieser Bündnisvertrag müsse neben dem Völkerbund einhergehen.
Der Völkerbund wlrd also schon öffentlich zur Farce gestempelt. Die
^Voraussetzungen aber, die seine Gründung erst ermöglichen würden,
nämlich ein gcrechicr, auf den Wilsonschen Grundsätzen aufgebauter

Friede, sind schon an und für sich nicht in den Forderungen gegeben,
die die Alliierten trotz der Annahme dieser Grundsätze stellen werden.

.Außer der Abtretung Elsaß- Lothringens und verschiedener Teile in,
!Osten will man uns einfach Danzig nehmen, weil die Polen einen
j-Au-gaug znm Meer haben sollen. lieber die deutschen Kolonien ist
ies zur Zeit eigentlich still geworden; man weiß nicht, soll das gut
wdcr schlimm gedeutet werden. Wenn die Alliierten es mit unser»
Kolonien genau so wie mit dem türkischen Reiche mache» wollen,
.nämlich das Land in Lnteresscnbezirke teilen und es »verwalten,"
.Dann werden wir eben „nein" sagen müssen, lind ebenso werden
!wir uns kein« Vorschriften über Heer und Flotte machen lassen
Dürfen und über Land- und Serdesestigungeii, wenn darüber nicht
.gegenseitige Verpflichtungen eingcgangrn werden, lieber die Frage
Des Saargebieis sagte der deutsche Reiehsmmister des Aenßern, er
'sehr keine Möglichkeit dafür, auch nur zu erwägen, ob das Saar-
gebiet einer französischen Kontrolle unterworfen werden dürfe, denn
Irin« Zugehörigkeit zu Deutschland stehe außer Frage. Die Frage
!eines wirtschaftliche» Ausgleichs mit Frankreich werde aber mit dem
.besten Willen zur Verständigung geprüft werden. Das heißt also
Man wird Frankreich, solange seine Kohlenbergwerke noch nicht in

Betrieb find, mit Saarkohlen aushelfen. Zur Frag« des Anschlusses
Drirlschöttreichs an Deutschlands sagte Gras Brockdorff-Rantzau, di«
Entente habe bis jetzt trotz ihres Ankämpsens und ihrer Wühlereien
gegen den Anschluß sich doch gescheut, rin energisches Nein zu sprechen,
da offenbar auch dir bi irrste Feindschaft sich scheue, dir wuvider-
strhiichen Triebkräfte des nationale» Gemeinschaftslebens zu oer-
gewaltigen.

Uebrigens werde» die Alliierten gut daran tun, den Bogen »ich!
zu Lbcrspannen, denn di« Ernte lst noch nicht ganz in der Scheune.
In Rußland stehen noch starke Ententekräste gegen die Bolschewisten,
in Indien und Aegypten sind große Unruhen ausgebrochen, die einen
ausgesprochenen nationalen Charakter zu tragen scheinen, dir Iren
wollen eine irische Republik ausruscn, und In Italien und Frankreich
streben die Arbeiter nach Verwirklichung der sozialen Errungenschaften
wie in Deutschland. Hält die Entente die Blockade aufrecht und reißt
sie Deutschland in den Abgrund, so wird sie ganz Europa, Afrika
und Asien ,m Bolschewismus ausllefcrn, und die Herren Angelsachsen
können sich dann umschen, wo ihre Kolonien in diesen Welt-
teilen bleiben. O. 8-
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Pariser Stimmen über den Fricdensvertrag.

(WTB.) Bern, 22. April. Wie die Pariser Presse meldet,
werden die österreichische, die bulgarische und die russische
Delegation voraussichtlich auf den 9. Mai nach Versailles ein-
bcrufen werden. Man deutet diesen Beschluß des Mererratcs
dahin, daß nian mit einer Unterzeichnung des deutschen Frie-
densvcrtrages bis zum 9. Mai rechnet, wobei die „Nswyork
Tribüne" hinzufügt, daß die deutsche Delegation eine Woche
Frist zur Unterzeichnung des Beitrages erhalten werde. Der
Vertrag selbst wird mit seinen 1200 OVO Worten in französi¬
schem, englischem und deutschem Text der Delegation vor¬
gelegt werden, ebenso der 75 000 Worte enthaltende Entwurf
für die Liga der Nationen. Die Verträge sind bis auf ganz
geringe Einzelheiten fertiggestellt und gehen voraussichtlich am
Karfreitag in Druck. Der Fünferrat . hat alle auf der Konfe¬
renz vertretenen Mächte aufgefordsrt, mitzuteilen, welche Frist
notwendig sei, um die Ratifizierung der von Deutschland
Unterzeichneten Vertrage durch ihre Parlamente zu erwirken.
„Matin" erklärt, es sei noch nicht bestimmt, ob im Vorfrieden
nicht eine Klausel ausgenommen werden soll, die die Anglic-
derung Deutsch-Oesterreichs an Deutschland verbieten werde.
Sollte dies nicht der Fall sein, so werde- Frankreich verschärfte
Garantien verlangen, da eine Erhöhung der deutschen Be-
völkerungszisferfür Frankreich eine erhöhte Gefahr bedeuten
würde. '

Wettere demütigende Bedingungen.
Amsterdam, 22. April. Nach einer Meldung des „Telegraaf"

aus Paris beschloß der Rai der Fünf, In die Friedenspräliminarien
eine» Artikel nufzunehmcn, der Deutschland die Entsendling militäri¬
scher Missionen nach dem Ausland verbietet und de» Deutschen unter-
sagt, in ausländischenArmeen Dienste zn nehmen. — Wir sollen
also von vornherein als Staat dritten Ranges gekennzeichnet werden,
denn selbst Kleinstaaten wie Holland nnd dir Schweiz dürfen Militär¬
attaches in andern Staaten halten.

Die Studenten Kiels gegen die dänischen Forderungen.
Kiel, 21. April. Die Studentenschaft der Christian Albrecht-

Nniversität ruft ganz Schleswig-Holstein auf, einmütig gegen dir
dänische Anmaßung zusammenzustehen, betrachtet mit Abscheu die
Schieswig-tzristciner, die ans Gewinnsucht in die Abtretung deutschen
Bodens an Dänemark willigen, und erwartet, daß alle Parteien sich
i» dieser höchsten Frage des Landes die Hand zum gemeinsamen
Handeln reichen. Die Studentenschaft hat sich ferner die Verschiebung
des Scmesterbegimls aus den 1. August entschieden, .um den Akade
mikern Gelegenheit zu geben, dem Vaterland mit der Waffe in der
Hand zu helfen.

Die holländischen Sozialisten gegen di« Ententcadsichten.
Amsterdam, 21. April. In einer in Arnheim abgehattenen

Konferenz der holländischen sozialistischen Arbeiterpartei hielt Troclstra
ein« Rede, in der er den Bolschewismus verwarf. Komme in Hol¬
land eine Revolution, so müsse sie ohneA.» und S .-Räte, aber mit
einem festen Sozialisierringsprogramm durchgeführt werden und »eben
dem politischest ein wirtschaftlichesParlament zeitige», in drin alle
Gruppen und Betriebe wirksam vertreten seien. Zur Pariser Konfe¬
renz sagte er, die Entente vergrößere die Aussicht auf eine Revolution
in Westeuropa. Er protestierte gegen den Gcwaltfriedeu der Entente,
der schlimmer sei als ei« Friede, den rin Sieg Deutschlands zur Folge
gehabt hätte. Der Völkerbund werde zur Karikatur und die Feind»
der Entente würden wirtschaftlich vernichtet. Was in Paris -usam-
mrngrflickt werde, sei ein Lohn auf den Flieden, den Völkerbund

and die Abrüstung. Es müsse ein« starke Bewegung gegen di»
Handlungsweise der Entente entstehen, damit der Friede auf soziali¬
stischer Grundlage ruhen könne und dir Revolution nicht aus Ruß¬
land und Ungarn nach Westeuropa koV «. Die Unzufriedenst»« in
den Ententelündern gehr weit über eine Lohnbewegung hinaus. Sie
sei politischer Natur und beruh« auf der Förden» , nach Sozialist»,
rung. Troelstra erklärte, dir Refornien müßten auf gesetzlichem und
demokratischen Wege erreicht werden, selbst wenn dies zur Folge
habe, daß die Erreichung der politischen Macht um kurze Zeit ver¬
zögert werde. Er warnte vor geistigem Zwang und wies zum Schluß
jedes Zusammenwirken mit den Konmiilnisten in den Niederlanden
entschieden zurück. _
Tschechoslowakisch- Truppen gegen die ungarischen Bolschewisten

Wien, 22. April. (Wiener Korr-Bureau.) Den Blättern zu¬
folge wurde der Grenzschutz Deutsch-Oestreichs gegen Ungarn ver¬
stärkt, um die ans der Flucht befindlichen ungarischen Roten Gardis¬
ten, unter denen sich zahlreiche ehemalige österreichische Volkswchrlrute
befinden, aufzuhaltcn bezw. zn entwaffnen. In dipivmattschen Kreise»
verlautet, daß tschecho-sivvakische Truppen die Offensive an der »Ma¬
nschen Demarkationslinie ergriffen hätten und bereits vor Walze»,
eine Bahnstation von Budapest entfernt, stehen.

Die Lage in Aegypten.
Amsterdam, 22 April. Dem „Allg. Handelst»!.'" zufolge meldet

der „Times-Korrcfpondcnt in Kairo, daß das energische Auftreten
der Behörden und die verhängten Strafen eine große Wirkung ge¬
habt hätten. Die Besserung der Lage sei aber unglücklicher Weise
nur eine oberflächliche Erscheinung. Den Schlüffe! zur Lage bilde
Kairo selbst, das noch immer der Mittelpunkt der aufrührerischen
Agitation sei.

Auch die Marokkaner gegen die Fremdherrschaft.
Bern . 22. April. Der „Progrös de Lyon" meldet aus Tanger,

daß zwei französische Kompagnien von Aufständischenin der Nähe
von Querga. unweit der spanischen Zone, nahezu vollkommen ver¬
nichtet worden seien.

Weiteres Umsichgreifen der Unruhe« in Indien.
Berlin, 22. April. Die englische Presse vom l9. d. Mt», he»

richtet über weiteres Umsichgreifen der Unruhen in Indien und be¬
hauptet. es lasse sich nicht leugnen, daß es sich um offen« Rebellion
handle. Besonders hatten es die Aufrührer auf die Zerstörung
strategisch wichtiger Verkehrsknotenpunkte abgesehen.

DcilWmd.
Jur Lage in München.

Berlin, 23. April. Die Lage in München stellt sich, wie in der
.Deutschen Allg. Zig." gesagt wird, nach Berichten eines Mehrheits-
sozialistcn, weicher im Landtag der Regierung Mitteilung machte,
folgendermaßen dar : Huitgersnot, Schrecken, Plünderungen und
Raub, Gewaltakte und Morde, das ist das Ergebnis der bolsche¬
wistischen Ordnung weniger Tage. Kinder und Kranke, Greif« und
Frauen sterben dahin, denn die Bauernschaft weigert sich, in das
Narrenhaus München Lebensmittel zu liefern. München steht vor
dem Bankerott und dem Massenelend.

Abnahme der Zahl der Streikenden in Essen.
Essen, 22. April. In der Zahl der Streikenden im Ruhrreoier

ist wieder ein erheblicher Rückgang zu verzeichnen. Eie betrug i»
der heutigen Frühschicht 82002 gegen 100 304 am Samstag.
Der Ernst der wirtschaftlichen Lag« im rhei«. Westfälische» '

Kohleubezirk.
*) Esse«, 22. April. Bon beteiligter Seite werden wir um

Verbreitung nachstehender Mitteilung ersucht: Die in de»
letzten Tagey veröffentlichten Nachrichten ans dem rheinisch»
westfälischen Jndupriebezirk Lber die wirtschaftliche Lage des
Kohlenbergbaues müssen jedermann den außerordentliche»
Ernst unserer Lage znm Bewußtsein bringen. Die Meldun»
gen lassen erkennen, wie weit der durch die endlosen Streiks
und Lohnforderungen hervorgerufene Zerstörnngsprozeß schon
gediehen ist. Der erste Konkurs im Ruhrbergbau hat die Bo
chumer Bergwerks-Aktiengesellschaft getroffen. Sie ist, wie da
sozialistische Bochumer Volksblatt schreibt, zu Tode g-e
streikt  tvorden. Es sei wohl nicht damit zu rechnen, daß
die Grube jemals wieder in Betrieb genommen werden könne.
Die Zeche Blankenburg hat derartige Verluste gehabt, daß sie
die Frage der Einstellung des Betriebes auf die Tagesord¬
nung der nächsten Generalversammlung setzen mußte. Die
Gewerkschaft Mathias Ctinnes (eine der alten Zechen des
Stinnes 'schen Familienbesttzes) steht Pch veranlaßt, die Ein¬
führung von Zubußen zu beantragen. Die Gewerkschaft„Graf
Schwerin" und die Gewerkschaft„Mont Tenis". zwei der best-
fundierten und ertragsreichsten Zechen des Ruhrgebietes.



Amtliche Bekanntmachungen«.
Oberamt Calw.

Nachstehend wird die Verfügung des EruähttMMmMiste-
«Kims übe, Stammwürzegehalt und Höchstpreis des Bieres be¬
kannt gegeben : Stammwürzcgehalt.

8 1. Untergäriges Bier darf nur mit einem Stammivürze-
yehalt hergestellt werden , der in keinem Falle weniger als 2
und inehr als 2,5 v. H. beträgt . Für Mer , das an die Heeres¬
verwaltung geliefert wird , gelten deren Borschriften.

HerfteAerhctWprers.
K 2. 1. Beim Verkauf durch den Hersteller darf der Preis

für untergäriges Bier
a ) in Fässern 35 „it für 100 Liter;
d) in Flaschen 25 H für eine 0,5-Liter -Flasche, 35 'H' für

eine 0,7-Liter -Flasche
nicht übersteigen. Der Höchstpreis schließt die Rosten der Be¬
förderung bis zur Ausschank- oder Verkaufsstätte , sofern diese
am Ort der Herstellung gelegen ist. und bei Versendung mit
Bahn oder Schiff bis zur Verladestelle des Versandorts ein.

2. Im eigenen Ausschank oder beim Verkauf von Flaschen¬
bier an den Verbraucher darf der Hersteller dis für den Aus¬
schank oder für den Weiterverkauf von Bier in Flaschen zu¬
gelassenen Preise (8 5) berechnen.

3. Verträge über Lieferung von untergärigem Vier durch
den Hersteller, die zu einem höheren als dem nach Absatz 1 zu-
lässigen Preis abgeschlossen sind, gelten mit Inkrafttreten
gegenwärtiger Verfügung als zu dem in ihr festgesetztenHö>',t
preis abgeschlossen, soweit die Lieferung zur Zeit ihres Inkraft¬
tretens noch nicht erfolgt ist.

8 3. Beim Verkauf Sk Vier nach außerhalb Württembergs
wird der Herftstterpreis aus Grund des 8 13 Ziffer l der Ver¬
ordnung über Versorgungsregelung von der Landesversorgungs-
strll« festgesetzt.

8 4. Der Höchstpreis (8 2) gilt auch für den Erwerb von
Bier , das vom Hersteller aus einem anderen Brausteuergebiet
geliefert wird ; jedoch ermäßigt sich der Preis um die im Her-
stellungsgebiet gewährte Ausfuhrvergütung.

Weitervertaufs -(Ausschank°)HLchstpreis.
8 S. 1. Beim Weiterverkauf von untergärigem Bier dürfen

folgende Preise nicht überschritten werden:
a) beim Ausschank:

für 0,25 Liter 18 4
» 0.3 „ 20 „
» 0,38 „ 22 „
„ 0,4 „ 24 »
-» 0,4o „ 27 „
-- 0,5 „ 30 „
»- 1 ,» b5 „

b) Bet Abgabe in Flaschen  in der Wirtschaft zu so¬
fortigem Genuß für eine ^

0,5-Liter -Flasche 35
0,7-Liter -Flasche 45 Hs
I -Liter -Flasche 60 4s'

<) bei Abgabe in Flaschen über die Straße  für ein«
0,5-Liter -Flafche 80 HI
0,7-Liter -Flasche 40 Hl
I -Liter -Flasche 58 H'

2. Wirtfchastsinhabern , die Nachweisen, daß sie, um höheren
Ansprüchen der Besucher an die Ausstattung der Betriebsräume
oder an die Bedienung zu genügen, einen außergewöhnlichen
Betriebsaufwand haben , kann das Oberamt (Stadtschultheißen-
«rmt Stuttgart ) nach Anhörung des Eemeinderats einen an¬
gemessenen Zuschlag zu dem allgemeinen Höchstpreis gestatten.

3. Für auswärtiges Bier von besonderem Ruf — z. B.

nicht in der Lage, für das erste Viertel ISIS eine Ausbeute
zur Verteilung zu bringen . Auf der Gewerkschaft „Deutscher
Kaiser " hat die Werkleitung den Arbeitern zur Kenntnis ge¬
bracht, daß sich ihre Verluste von Beginn der Revolution an
bis Ende März auf 35 bis 38 Millionen «<l belaufen . Die
Unternehmung steh« vor dem Ende ihrer Existenzmöglichkeit.
Die Lage der Arbeiterschaft hat sich durch die erzwungenen
Lohnerhöhungen nicht gebessert, sondern die Belegschaften be¬
finden sich infolge der unaufhörlichen Streikunruhen in einer
unbeschreiblichen Notlage . Die Deutsch Luxemburgische Berg¬
werks- und Hutten -Aktiengesellschaft beziffert die Verluste auf
ihren Zechen allein für die Monate November, Dezember und
Januar auf mindestens 10 Millionen Auf dem Berliner
RLtekongreg wies Reichsminister Wisset! darauf hin, daß die
Fordere gen der Bergarbeiter eine Reihe von Betrieben tat¬
sächlich bereits vernichtet haben . Einige Betriebs die im
November noch eine Reserve von 8 Millionen -il hatten , hätten
heut« eine Bankschuld von 12 Millionen ^ l. Die Banken ver¬
weigerten jeden weiteren Kredit . Die von den streikenden
Bergarbeitern aufgestellten Forderungen — 25prozentige Lohn¬
erhöhung und Kürzung der Schicht auf S Stunden einschließ¬
lich Ein - und Ausfahrt — würden eine neue Belastung der
Ruhrzechen um eine Milliarde «ü mit sich bringen . Wenn nun
aber die bisherige Lohnerhöhung und das Zugeständnis der
7)4 ständigen Schichtzeit schon die aus de» erwähnten Meldun¬
gen hervorgehenden katastrophalen Wirkungen ausLben konn¬
ten mehr würde der völlige Ruin unseres Kohlen-
berg '. ' - d die dann in großem Umfang eintretende Ar¬
beitslos ^ .-- - unter den Bergarbeitern durch solche ungeheuren
wettere » Lasten beschleunigt werden.

Rückverlegung der Nationalversammlung nach Berlin.
Berlin , 22. April. Wie mau hört, sind die Arbeiten zur Wie-

dertustandsetzung des Reichstagsgebäudes in Angriff genommen wor¬
den. Die Regierung beabsichtigt, dir Nationalversammlung demnächst
«ach Berlin zu verlegen. Gegenwärtig werden daher sämtliche im
ReichstagsgebSude stauonterten Trappen von dort entfernt, um die
Reuooierungsarbeiten so schnell als möglich beginnen zu lassen. Man
glaubt, daß die Instandsetzungsarbeiten, wenn keine unvorhergese¬
henen Schwierigkeiten cintreten, in spätestens zweieinhalb Monaten
vollendet find.

Die Ernähnmgslage Deutschlands.
Berlin , 19. April. Der ReichsernährungsministerSchmidt sprach

sich am Samstag vor einem Kreis von Pressevertretern Uber den
Stand unserer Ernährungslage aus . Der Minister sieht die Aus¬
sichten bis zum Ende des Wirtschaftsjahres nicht als ganz ungünstig
an, allerdings unter drei Voraussetzungen: daß es gelingt, die Aus¬

1Müuch»«er . Pilstner ck. wrzl . - - küM HU
schulthoißenamt Stuttgart ) höhere als die in Abs. 1 bezeich-
neten Preise zulassen.

Bekanntgabe der Preise in Verkaufsräumen.
8 6. Die Inhaber von Gast- und Schankwirtschaften, sowie

von solchen Betrieben , die Vier offen oder in Flaschen oder
anderen Cefässen im KlLinverrcmf abgebcn , haben durch deut¬
lich sichtbaren Anschlag in den Wirtschaftsräumen und Verkaufs¬
stellen die Verkaufspreise für Vier in den zum Ausschank oder
Verkauf kommenden Massen bekannt zu geben.

Mo angelündigten Preise dürfen nicht überschritten werden.
Ueberwachungsvorschriften.

8 7. Für die Ueberwachung der Durchführung gegenwärti¬
ger Verfügung gelten die Bestimmungen in 8 2 der Verfügung
des Ministeriums des Innern über den Verkehr mit Bier vom
20. April 1916 (Staatsanzeig " Nr . 96, Kriegsbeil . VII zum
Min .-Amtsbl . S . 168), die im übrigen von gegenwärtiger Ver¬
fügung nicht berührt wird.

Strafbestimmungen.
8 8. Mit Gefängnis bis zu einem Jahre und mit Geld¬

strafe bis zu 10000 oder mit einer dieser Strafen werden
bestraft:

1. wer die Höchstpreise der 88 2, 3 und 6 überschreitet.
2. wer einen anderen zum Abschluß eines Vertrags auf¬

fordert , durch den die Höchstpreise überschritten werden
oder wer sich zu einem solchen Vertrage erbietet.

Neben der Strafe kann angeordnet werden , daß die Ver¬
urteilung auf Kosten des Schuldigen öffentlich bekannt zu
machen ist. Auch kann neben Gefängnisstrafe auf Verlust der
bürgerlichen Ehrenrechte erkannt werden.

8 8. Mit Gefängnis bis zu sechs Monaten oder mit Geld¬
strafe bis zu 1500 -4t wird bestraft , wer den übrigen Vorschrif¬
ten dieser Verfügung und der auf sie gegründeten Anordnungen
zuwiderhandelt.

Ausnahmen.
8 10. Die Vorschriften dieser Verfügung finden keine An¬

wendung auf Bier , das auf Anfordern der Heeresverwaltung zu
liefern ist, sowie auf Farbebiere.

8 11. Die Landesversorgungsstelle kann Ausnahmen von
den Vorschriften dieser Verfügung zulassen.

Schlußbestimmungeu.
8 12. 1. Gegenwärtige Verfügung tritt mit dem Tag der

Verkündung an die Stelle der Verfügungen des Ministeriums
des Innern über Stammwürzegehalt und Höchstpreis des Bieres
vom 6. März und 29. Oktober 1918 (Staatsanzeiger Nr . 56 und
255). Mit dem gleichen Tage tritt der von dem Obsramt
Lälw am 27. November 1918 (Calwer Tagblatt Nr . 282) für
den Weiterverkauf von Bier festgesetzte Höchstpreis außer Gel¬
tung . Wo letzterer die in 8 5 Abs. 1 gegenwärtiger Verfügung
bezeichnet«» Preise übersteigen, darf der höhere Preis unbe¬
schadet der Bestimmungen in 8 0 Abs. 2 und 3 noch bi»
2V. April 1919 verlangt werden.

Die Herren Ortsvorsteher haben vorstehende Verfügung des
Ernährungsministeriums in ortsüblicher Weise bekanntzumachen
oder in ortsüblicher Weise auf vorstehende Verfügung auf¬
merksam zu machen.

Die Wirte und Flaschenbierhändler find besonders darauf
hinzuweisen.

Den 11. April 1919._ Oberamtmaim Eos.
Oberamt Calw.

Es wird wiederholt auf die öffentliche Bekanntmachung der
Reichsentschädigungskommission betreffend die Rückgabe in
Belgien und Frankreich beschlagnahmter und sortgenommener
Maschinen, Maschinenteile , industrieller oder landwirtschast-

Zubehörteile jedTL tzstj, -soiA) äsißMei»'
industrieller oder landwirtschaftlicher Gegenstände aller Art.

Die amtlichen Vordrucke sind bei der Wtttschaftsiechniscken-
Abteilung des Arbeitsministeriums (Hotel Silber ) erhältlich ..

Die Herren Ortsvorstehrr werden beauftragt , in ortsüv^
licher Weise auf die Bekanntmachung aufmerksam zu machen
und den Beteiligten bei Ausfüllung der Formulare behilflich
zu sein.

Den 17. April 1019._ Lberamtmann E ös.
Offcnhaltung des Lairdesgewerbcmuseuins und der Bibliothek^

Von den Ausstellungsräumen des Landesgewerbe museumsc
sind voxerst auch noch vom 1. April ab nur die König -Karl-
Halle neofi Umgängen im Unter- und Obergeschoß, sowie die
beiden Vorhallen und Turmzimmer geöffnet, und zwar von
10 bis 12)4 Uhr vor- und 2 bis 5 Uhr nachmittags , sowie an
den Sonntagen von 11 bis 3 Uhr . Die vorübergehende Oeff-
nun » weiterer Sammlungsräume bleibt Vorbehalten.

Die Bibliothek mit Lesesackl, Zeichensaal und Zeitschriften-
zimmer ist vom 15. April ab an den Werktagen von 10 bis
12 Uhr vormittags und 2 bis 6 Uhr (Samstags bis 5 Uhr)
nachmittags , außerdem Freitags von 8 bis 10 Uhr abends , an
den Sonntagen von 11 bis 1 Uhr geöffnet.

Am Karfreitag , Ostersonntag, Himmelfahrtsfest und am
Pfingstsonntag bleiben das Museum, sowie die Bibliothek ge¬
schlossen.

Die Patentschriftenaustegestelle mit den deutschen Patent¬
schriften und sonstigen Veröffentlichungen über das deutsche
Patent -, Muster- und Zeichenwesen und mit den schweizerischen
und britischen Patentbe,E -eibungen , sowie die Sammlung von
deutschen und ausländischen Adreßbüchern und ähnlichem Nach-
schlagematerial sind an den Wochentagen von 8 bis 12)4 Uhr
und 2 )4 bis 6 Uhr, Samstags von 8 vis 2 Uhr zur Benützung
zugänglich (Kanzlei links vom Haupteingang ).

Der Eintritt in sämtliche Sammlungen ist jedermann un¬
entgeltlich gestattet.

Ausgeliehen werden innerhalb Württembergs Bücher und
Vorbilder der Bibliothek , sowie (auf kurze Zeit ) Patents >t-
ten , ferner auch Gegenstände aus den Sammlungen des Mu¬
seums, soweit nicht bei einzelnen derselben aus besonderen
Gründen abweichende Bestimmung getroffen ist. An Sonn-
tagen können Bücher aus der Bibliothek weder entlehnt , noch
dahin zurückgegeben werden.

Stuttgart , den 24. März 1919._ I . V.: Krack.
Beginn neuer Unterrichtsknrse an der Fachschule für Fein¬

mechanik einschl. Uhrmacher«! und Elektromechanik in
Schwenningen a. R.

An der unter Aussicht der Zentralstelle für Gewerbe und
Handel stehenden staatlichen Fachschule für Feinmechanik usw.
in Schwenningen beginnen am 1. Mai d. I . wieder neue
Unterrichtskurse.

Der Zweck der Fachschule ist, durch praktischen und theo¬
retischen Unterricht in den verschiedenen Zweigen der Fein¬
mechanik einschl. Uhrmacherri und Elektromechanik für diese
Gebiete ebensowohl tüchtige Gehilfen und Werkführer als
selbständige Gewerbetreibende heranzubilden.

Der llnterricht im der Fachschule umfaßt 3 ordentliche Jah¬
reskurse für angehende Fein - und Elektromechaniker sowie
Groß- und Taschenuhrmacher, welche mit einer Schlußprüsung
(Gesellenprüfung ) endigen . Daneben besteht ein einjähriger
höherer Fortbildungskurs mit anschließender ' -rsterprüfung
insbesondere für solche Gehilfen der Fein - und Elektromechanik
sowie Uhrmacherei, welche sich in besonders gründlicher und um¬
fassender Weise für die später« selbständig« Betreibung ihres
Gewerbes oder für die Dersehung von Werkführerstellen in der
Großindustrie vorbereiten wollen.

Anmeldungen sind zu richten an den Vorstand der Fachschule
für Feinmechanik usw. in Schwenningen , von welchem auch
Schulprogramme und Auskünfte erhalten werden können.

Die Aufnahmeprüfung für Neueintretende findet am 1. Mat
d. I . statt . I . V .:

Stuttgart,  den 20. Januar 1819. Krack.

landswaren zu beschaffen, daß dir Streiks aufhören und mit ihnen
auch die iunerpvlitischen Unruhen. Für die Ergänzung unserer Nah-
rungsmittel hat die Entente bekanntlich in dem Brüsseler Abkommen
uns auf den freien Handel, vornehmlich mit den Neutralen verwiesen.
Die Schwierigkeit besteht hier in der Kreditbeschaffung und wächst bei
dem Sinken unserer Valuta von Tag zu Tag . Wir können aber
nicht wie beim Erwerb der ersten Mengen den Goldschatz der Reichs¬
bank weiter plündern? Aber auch die Kreditbeschaffung durch Devisen
stellt sich in der Praxis schwieriger. Und ob wir in der Beschlag¬
nahme fremder Wertpapiere weit kommen, ist gleichfalls noch fraglich,
Deshalb rechnet der Minister nunmehr auf den freien Handel, aller¬
dings nicht für jeden einzelnen Kaufmann. Damit dürften auch die
Neutralen Lbereinstimmen, die keine wilden Aufkäufe und keine
weiteren Preistreibereien wünschen. Ein Auskunstsmittel würde sich
hier in der Bildung von Organisationen durch die Kaufleut« selber
bieten, dse dann den Aufkauf vorzunehmen hätten. Beim Gemüse
ist das auch schon geschehen.

Ein wenig anders steht es um den steten Handel im Inland.
Kartoffeln. Getreide. Fett . Mehl und Fleisch sollen vorläufig aus der
Zwangswirtschaft nicht herausgenommen werden. Vollständig ftei-
gegeben sind einstweilen Friihgemüse und Frühobst, ferner Dörr-
gemllsr und Dörrobst, Sauerkraut und der innländische Eicrhandel.
Sehr schwierig stellt sich unsere Fleischversorgung. Der Biehstand ist
mehr und mehr zurückgegangen. Von strengen Maßnahmen muß
daher von vornherein abgesehen werden. Wir werden uns darauf
Anrichten müssen, daß unter Umständen unsere Fleischration weiter
gekürzt wird. In diesem Fall sollen Mais und Hiilsenfriichte ge¬
liefert werden. Ebenso ungünstig steht es um die Kartoffelversorgung,
die Mitte , spätestens Ende Mai zu Ende geht. Dann muß versucht
werden, durch Mehl Ersatz zu schaffen. Immerhin sind wir für den
Zeitraum von 4 bis 6 Wochen für die Städte über SO 000 Personen
die Bergarbeiterbevölkerung und die großen Industrieplätze durch die
Einfuhr aus der Fremde wohl vollkommen gedeckt. Die Belieferung
mit den Auslandswarcn soll in der nächsten Woche beginnen. Der
Minister hofft daß es möglich sein wird, auch weiterhin aus dem
Ausland« Speck. Fett und Mehl zu bekommen, so daß diese Rationen
aufrecht erhalten werden können.

Ritckkehrgedanke « des Krouprinzöst.
WTB . Berlin , 22. April. Wie wir von gut unterrichteter

Persönlichkeit erfahren, trägt sich der frühere Deutsche Kronprinz mit
dem Gedanken, nach Friedensschluß wieder nach Deutschlandzurück-
zukeyren. Er hofft, daß ihm keine Schwierigkeiten in den Weg ge¬
legt werden. Der Kronprinz beabsichtigt, in Potsdam als Privatmann
«inen Wohnsitz zu nehmen, gegebenenfalls sich auf auf einem in ^
Norddeutschlaud gelegenen Schloß uiederzulassen.

Di« französischen Sozialisten für die Maifeier.
(WTB .) Bern , 18. April . Nach dem „Tcmps " hat di«

Confederation generale du travail nunmehr grundsätzlich dis
Abhaltung der Maifeier beschlossen. In Paris und im Seine¬
departement werden in allen Bezirken syndikalistische Ver¬
sammlungen abgehalten , in denen eine gleichlautende Tages¬
ordnung zur Abstimmung kommen wird , in der u. a. die For¬
derung des Achtstundentages, gänzliche Amnestie für politisch«!
Gefangenen , Nichtintervention in Rußland , Abschaffung der
Zensur und des Belagerungszustandes verlangt werden. Da
die Confederation generale du travail nicht viel Zeit hat , in
der Provinz Propaganda zu betreiben , werden die Arbeiter¬
verbände für das Transportwesen in ganz Frankreich feiern,
doch nur insoweit , als das öffentliche Leben nicht lahmgelegt
wird.

Finnlands Dank.
Libau , 22. April . Während des ganzen Krieges und noch

darüber hinaus hat die Entente zu beweisen gesucht, daß das
Deutschtum ein Feind jeglicher Kultur fei. Da verdient an¬
der langen Reihe der Telegramme , die dem jetzigen Gouver¬
neur von Libau und Führer des 6. Reservekorps, Grafen von
der Goltz, zum Jahrestags der Befreiung Finnlands ans Lol-
schewistischer Not zugegangen sind, ein Telegramm heraus-
genommen zu werden , daß mehr, als ein anderes , den hoh-rk
Anteil Deutschlands an der kulturellen Wohlfahrt der gesamten
zivilisierten Wett dartut . Es lautet:

„Heute am Jahrestag der Befreiung unserer Stadt von
der roten Schreckensherrschaft, empfinden die Stadtverord¬
neten von Helsingfors das lebhafte Bedürfnis , Ihnen und
Ihren heldenmütigen Truppen ihre Gefühle treuer Dank«
barkeit und tiefster Erkenntlichkeit auszudrücken. Die Tat»
durch welche die geistige und materielle Kultur der Haupt¬
stadt Finnlands vor drohender Vernichtung gerettet wurdh
strahlt in der Geschichte des Landes in unvergeßlicher Er¬
innerung und verdient die unumwundene Anerkennung der.
ganzen zivilisierten Menschheit.

Die Stadtverordneten in Helsingfors ."
Man muß fragen : Welches Land hat der Befreiung Finn¬

lands , Kurlands und Litauens vom Bolschewismus ähnlich»
Taten gegenüberzustellen ? Es bleibt dabei : Deutschland
allein kämpft hier am besten für die Weltkultur ; freilich DauH

' yat es bisher nur jn Finnland geerntet.



M Stadl Wb Land.
Calw , den 23. April 1919.

Dienstnachricht.

* Oberförster Stahl  von Teinach ist seinem Ansuchen ent¬
sprechend in den Ruhestand versetzt worden.

Aufnahmeprüfung.

Auf Grund der in den letzten ' Wochen abgchaltenen Auf¬
nahmeprüfung für die evangelischen Lehrerseminare wurde u . a.
Karl Eisenhardt  und Oskar Wirth  von Dachtel in das
Lehrerseminar Eßlingen ausgenommen.

Mehmange !.

* Infolge der Unmöglichkeit, die nötige Anzahl von Vieh aus
dem Bezirk zu erhalten , wurde in, Koimnunalverband Nagold wieder
«ine fleischlose Woche eingcfiihrt . Wenn man ein schärferes Auge
quf die Schwarzschlachtungen hätte , so würde eine solche bedauerliche
Maßnahme nicht nötig geworden sein.

Gewerbe - und Handelsschule Calw.

* Ueber die Osterfeiertage waren im Zeichensaal der
Mädchemnittelfchule die Arbeiten der Schüler der hiesigen
Gewerbe » und Handelsschule ausgestellt . Die Arbeiten legten
ein beredtes Zeugnis ab einerseits von dem Grad der er¬
worbenen Fähigkeiten seitens der Schüler , andererseits von
dem Aufwand an Tatkraft und Schaffensfreudigkeit seitens
des unterrichtenden Lehrers . Es waren Arbeiten fast aller
gewerblichen Berufe vorhanden , aus,denen hervorging , wie die
HeMeilnng bestrebt ist, den gewerblichen Lehrlingen das
Verständnis für ihre praktische Arbeit durch theoretische Be¬
lehrung und Verbindung von Theorie und Praxis zu fördern.
An den Leistungen der Schüler können die Meister am besten
beurteilen , welchen Wert die Gewerbeschule für ihre Lehrlinge
im besonderen , und für den gewerblichen Nachwuchs im allgs-
meinen hat , und mancher , der heute noch murrt , wenn der
Lehrling von seiner Arbeit zur Schule gerufen wird , kann an
einer solchen Ausstellung die praktische Bedeutung des Fort¬
bildungsschulwesens erkennen . Auch die Handelsabteilung war
sehr abwechslungsreich ausgestaltet . Dem Leiter der Schule,
Herrn Gewerbelehrer Aldtnger,  gebührt für seine mühe¬
volle , unermüdlich vorwärtsstrebende Tätigkeit volle An-
kennung.

Konzert.
* Im „Badischen Hof " veranstalten am nächsten Freitag

Art . Marie -Anne Schmitt  und Frl . Marie -Helene Lang,
beide aus Stuttgart , ein Konzert,  an dem sie ein ge¬
wähltes Programm zum Vortrag bringen werden . Die beiden
Künstlerinnen haben bei ihrem letzten Auftreten im vorigen
Frühjahr hier einen großen Erfolg erzielt . Frl . Schmitt mit
ihren schönen gesanglichen Leistungen , die in bezug auf stimm¬
liche und Ausdrucksmittel auch verwöhnten Anforderungen voll
gerecht werden ; Frl . Lang mit ihren fein durchgearbeiteten
Klaviervorträgen . So steht den Besuchern des Konzerts ein
genußreicher , musikalisch wertvoller Abend in Aussicht , den sich
die Musikfreunde der Stadt nicht entgehen lassen sollten^

Die Sozialpolitik nach der Revolution in Württemberg-

vr . K . Im Anschluß an die vom Neichsarbeitsminister der
Nationalversammlung vorgelegte Denkschrift (vergl . Asführung
des Stuttgarter „Neuen Tagblatts " Nr . 195 vom 17. 4.) er¬
scheint es nötig und zwcrd ^ Sig. kurz die Verordnungen und
Tätigkeit des Württemb . Pcbeitsministeriums seit dem 9. No¬
vember 1913 hervorzuheben . Da der württ . Arbeitsminister
gleichzeitig Staatskommissar für die wirtschaftliche Demobil¬
machung in Württemberg ist, so waren auf Grund der zahl¬
losen Gesetze der Reichsregierung , der Erlasse und Verord¬
nungen des Reichsmobilmachungsamts , später Reichsdemobil-
«nachungsministeriums , Verfügungen zu treffen , welche sich für
die wirtschaftliche Demobilmachung auf Wirtschafts - und sozial¬
politischem ' Gebiete als notwendig erwiesen . Zm sozialen
Versicherungswesen war es vor allem die Arbeitslosenfürsorgs
und die Arbeitslosenversicherung , welche gesetzlich fixiert und
weiter ausgebaut wurde . Es ist bekannt , daß für die Ar¬
beitslosen in dieser Hinsicht in Württemberg am besten im
Reich gesorgt wird . Das gilt sowohl von der geldlichen
den Notstandsardetten und der Arbeitsvermittlung , wobei die
Unterstützung , wie auch von der Arbeitsbeschaffung , besonders

Amtsgericht Calw.

Konkursverfahren.
Ueber den Nachlaß des am 4. November 1S18 verstorbenen

zuletzt hier wohnhaft gewesenen Kaufmanns Karl Martin
Weik , wurde am 22 . April 1919 , vormittags 11 Uhr das Kon-
kursverfahren eröffnet.

Herr Gerichtsnotar Krayl in Calw wurde zum Konkursver»
rvalier ernannt.

Konkursforderungen sind bis zum 10 . Mai ISIS bei dem
Gerichte anzumekden.

Es ist zur Beschlußfassung über die Beibehaltung des er»
nannten oder die Wahl eines anderen Verwalters , sowie über
die Bestellung eines Gläubigcrausschuffes und eintretendenfalls
über die in 8 132 der Konkursordnung bezeichneten Gegen¬
stände und zur Prüfung der angeineldeteu Forderungen auf

Freitag , den 23 . Mai ISIS » vormittags 11 Uhr
vor dem Unterzeichneten Gericht Termin anberaumt.

Allen Personen , welche eine zur Konkursmaffe gehörige
ßache Im Besitz haben oder zur Konkursmaffe etwas schuldig
sind , wird aufgegeben , nichts an den Gemeinschuldner bezm.
dessen Erben zu verabfolgen oder zu leisten , auch die Verpflich-
tung aiiferlegl , von dem Besitze der Sache und von den For¬
derungen , für welche sie aus der Sache abgesonderte Befriedt-

lu Anspruch nehmen , dem Konkursverwalter bis zum
10. Mai ISIS Anzeige zu machen.

AmlsgerichtsMretürr PsiLea maier.

Kriegsbeschädigten , der Verdienstausfall bei behördlicher Ver¬
kürzung der Arbeitszeit ganz Berücksichtigt wurden . Für die
Arbeitsbeschaffung bedeutete die Umstellung der Betriebe in
die Friedenswirtschaft und die Versorgung des Landes mit
Rohstoffen und Halbfabrikaten eine ungeheure Arbeit , die von
den hierfür besonders eingerichteten Abteilungen trotz äußer¬
ster Krastanstrengung kaum bewältigt werden konnte . Trotz¬
dem ist es gelungen , in Württemberg die Umstellung in den
frtedensmäßigen Betrieb überall fast ohne Störung durchzu-
führen , und auch Rohstoffe konnten trotz der ungünstigen geo¬
graphischen Lage Württembergs , besonders bezüglich der Koh-
lenbelieferung . bis jetzt in befriedigendem Matze durchgesührt
werden . Es war dabei das Bestreben der Regierung bei der
Einst . ilung , Entlassung und Entlohnung gewerblicher Arbe ' -
ter und Angestellten während der Zeit der wirtschaftlichen
Demobilmachung einerseits die vom Felde Kommenden in Ar¬
beitsstellen zu bringen , andererseits aber auch die bisher Be¬
schäftigten , möglichst in denselben zu belassen , -bei denk Ersatz
weiblicher Arbeitskräfte durch männliche Härten zu vermeiden
und das Prinzip der höchstzaläffigen achtstündigen Arbeitszeit
unter Beibehaltung der bisherigen Verdienste praktische Gel¬
tung zu verschaffen . In der Arbeitsvermittlung wurde von
Tag zu Tag eine sich steigernde Verbesserung der Beziehungen
zwis .üen Arbeitsamt und Bedacfsstelle herbeigeführt , so daß

allgemeinen für die Arbeiter eine schnellmöglichste Benach¬
richtigung offener Stellen in individueller Bearbeitung und
dem Arbeitgeber eine Bekanntmachung brachliegender Ar¬
beitskräfte für seine Zwecke gewährleistet ist . Der Arbeiter-
Mangel in der Landwirtschaft konnte ebenfalls durch entspre¬
chende Verordnungen und Ueberwachung derselben erheblich
verbessert werden . Weitaus die meiste Arbeit aber machte das
Einigungswesen , der Abschluß von Vereinbarung zwischen Ar¬
beitgebern und Arbeitnehmern und Ueberwachung der Durch¬
führung und Einhaltung derselben . Die Errichtung von Ar¬
beiter - und Angestelltenausschüssen und von Schlichtungsaus¬
schüssen, die einheitliche Durchführung der Verordnung über
Tarifverträge , Arbeiter - und Angestelltenausschiisse und
Schlichtung von Arbeitsstreitigkeiten seitens des Reichsarbeits-
amtes wies der Landeszentralbehörde eine Unmenge dankens¬
wert r Aufgaben zv, die zum Wähle aller Beteiligten durch
e ' -tsprechendr Verordnungen übernommen und durchgeführt
wurden . Der Arbeiter - und Angsstelltenschutz , das Arbeiter¬
recht . dis soziale Statistik , die Wohnungsanfsicht . die Wob
nungsfürsorge , der Mieterschutz und alle mit den soziale » Auf¬
gaben zusammenhängenden kriegswirtschaftlichen Maßnahmen,
insbesondere Kriegswohlfahrtspflege , Kriegskrankenfürsorge,
Kriegswochenhilfen , Kriegshilfe durch Darlehen , sowie allge¬
meine Fürsorge für die heimkehrenden Kriegsteilnehmer wer¬
den im besonderen Abteilungen des Arbeitsministeriums im
Geiste der neuen Zeit entsprechend gefördert und durchgebildet.
Daß die Förderung von Gewerbe und Handel , insbesondere die
Ein -, Durch - und «Ausfuhrangelegenhetten , Beschlagnahme , Be-
trtebseinschränkungen , Zusammenlegung und Stillegung von
Betrieben , Herstellungs - und Vertriebsregelungen für gewerb¬
liche Gegenstände , wie Web -, Wirk - und Strickware » , Schuhe,
Seife , Petroleum , Kohle usw ., kurz alle Maßnahmen zur
Hebung unseres Gesamtwirtschaftslebens und günstigen Ge¬
staltung des Arbeitsmarktes dem Arbeitsministeriuin beson¬
ders am Herzen liegt , braucht nicht besonders betont zu wer¬
den . Tägliche Besprechungen von Arbeitgeber - und Arbeit-
irehmerkreisen im Arbeitsmtnisterium und mit dessen Referen¬
ten erstrebten die Unterbringung der Arbcitsrmassen , die Auf¬
rechterhaltung der Betriebe , die Versorgung mit Rohstoffen
und Aufträgen , die Unterstützung der Erwerbslosen und es ist
gelungen , durch tiefeingreifende Maßnahmen , von denen die
in Unterkommissionen bearbeitete Sozialisierung nahe Levor-
steht , die sozialen Verhältnisse der Arbeiter und Angestellten
gegenüber bisher bedeutend zu heben und ihre wirtschaftliche
Existenz zu sichern.

Dis Arbeit des Arbeitsministeriums lvüre noch wirksamer
gewesen , wenn sie nicht durch die ständigen Unruhen im Reich
und auch teilweise in Württemberg gestört und gehemmt wor¬
den wäre . Je seltener diese Störungen werden , und je ver¬
trauensvoller Arbeiter und Angestellte und alle Erwerbskreise
an dem Aufbau unseres Wirtschaftslebens Mitarbeiten , um so

leichter mH schneller werde » wir über die gegenwärtige Krise
wegkommen.

Das Organ der württ . UnabhäWge » verbüken.

Stuttgart , 23 . April . Von zuständiger Seite wird inltgetelNr
In der Süddeutschen Volks -Buchdruckcrci , die auch das Organ der
USP . in Stuttgart , den . Sozialdemokrat " druckt, ist in jüngster
Zeit cine Anzahl Flugblätter hergestellt worden , die zum Generalstreik
und zum gewaltsamen Sturz der Regierung auffordcrten . Die Redak¬
tion hat sich geweigert , eine von der Regierung vorgelegte Erklärung
zu unterzeichnen , daß im „Sozialdemokrat ' und in sonstigen in der
Süddeutschen Volks -Buchdruckerei hergestellten Druckschriften weder
zum gewaltsamen Sturz der Regierung noch zur Durchsetzung politi¬
scher und wirtschaftlicher Forderungen auf dem Wege der Gewalt
oder des Generalstreiks aufgefordert wird . Hierauf wurden auf
Veranlassung der Staatsregierung die Maschinen der Süddeutsche«
Polks -Buchdruckcrei durch Entfernung von Maschinenteilen durch die
Polizei unbrauchbar gemacht und das Erscheinen des „Sozialdemo¬
krat " bis ans weiterer verboten.

. !. Hirsau , 22. April . Zu dem Osterkonzert ging uns von
geschätzter Seite noch ein Bericht zu , dem wir folgendes ent¬
nehmen : Angesichts der Leistungen der gesanglichen Kräfte
drängt sich dis Bitte auf , ob nicht der aus früheren Zeiten noch
in bester Erinnerung stehende Kirchenchor,  nachdem die
Männer vom Feld zurück sind , wieder an den Festtagen ( Kon¬
firmation usw .) unsere Gottesdienste schmücken und veredeln
wollte . Kein Verein ist so sehr dazu geeignet , gesellschaftliche
Gegensätze in einer Gemeinde zu überbrücken wie ein Gesangs¬
chor, zumal wenn er sich, wie dies früher hier üblich war , dazu
hrbeiläßt . seine Kräfte auch Gemeindeabenden , Gedenkfeiern
usw . zu leihen . Es ist anzusrkennen , daß Herr Haupilchrer
Hinderec , der so oft während des Kriegs mit seinen Schülern
und Jungfrauen unser » Verwundeten Erquickung brachte , sein
Interesse wieder der Pflege kirchlicher Kunst zuwendet mit
dem Grundsatz , in der Gemeinde und durch die Gemeinde . Des
Dankes der Einwohnerschaft hiefür darf Herr Hinderer ver¬
sichert sein.

Stuttgart , 22 . April . Zu dem schon vor zwei Tagen durch
Flugblätter angckündigten Generalstreik ist es bis heute mittag in den
Stuttgarter Großbetrieben nicht gekommen . Die Arbeiter bei Daim¬
ler, Bosch und Eiseman » haben heute früh 3 Uhr die Arbeit ausge¬
nommen . Wie wir erfahren , wurden die Daimlerarbeiter von >'
Führer angewiesen , an die Arbeit zu gehen. Während bei V-
kein e Verhandlungen mit den Streiklustigen stattgeftmde » Hai
sind um 9 Uhr bei Daimler die Vertrauensleute der einzelne» Ab!
langen zusammengekommen , um zu dem Generalstreik Sstckdmg
nehmen . Ueber das Ergebnis der Verhandlungen ist nur ßoAiel !
bannt , daß bis jetzt die Arbeit unentwegt fortgesetzt wirk . — !
neuen Putschversuche» wirksam zu begegnen, hat dir Regierung >
fassende Vorbereitungen getroffen : sie scheint fest entschlossen zu fe.„ ,
wenn nötig , mit eiserner Faust zuzugreife ». Auch di« AsmWdungcn
zu den Reserve -Sicherhcitstruppen weisen bis jetzt in SttÜßMt wie
auf dem Lande die denkbar besten Erfolge auf.

(2LB .) Tübingen , 22. April . Eine in Berlin tagende
Versammlung der deutschen Studentenschaft und der Senat«
deutscher Hochschulen hatte die Reichsregierung aufgefordert,
in dieser Stunde der Gefahr , besonders in der Ostmark,
auch das letzte Mittel zu versuchen , das deutsche Volk allge¬
mein gegen die Anarchie des Bolschewismus zu den Waffen
zu rufen , und hatte sich selbst zum sofortigen Eintritt in dl«
Freikorps und Reichsverbände zur Verfüg » ,- - ' In
vom allgemeinen Studentenausschuß einberufene, - -' rmnv-
lung ist die Tübinger Studentenschaft der Berliner Tagung
beigetreten und hat sich erbeten , sowohl durch Eintritt in Be-
reitschastskompagnien gemeinsam mit anderen wehrhaften
Männern aller Stände , als auch durch Einreihung in die
bereits aufgestellten aktiven Reichswehrformattonen dem
Vaterlands zu helfen . Die Versammlung erwartet aber , daß
Universität und Regierung mit allen ihnen zu Gebot stehen¬
den Mitteln dafür «intreten , dag den Kommilitonen , denen
durch den Eintritt in Reichswehrformationen das Sommer¬
semester verloren ' geht , gegenüber den an der Universität zu-
rückbleibsnden keinerlei Nachteile erwachsen . Nötigenfalls soll
für sie ein Zwischenscmester eingeschaltet werden.

Für die Schrift !, verantwortlich : Otto Seltmann,  Ealw.
Druck und Verlag der A . Ölschlnger 'schen Buchdruckerei , Ealw.

Tsmtlicbe im pnivsten sls sucb im
gescksftlicben Ver>kebr> benötigten

Qr'ULkai'bCllen
eptislten Tie pgscti u.billig inscbönek',
motjepnen kiusfütil'ung von tlen

ll. lleklWM'Lllim SiMMeiÄ csli»
Ueckei'ntk'gLne 151 ssennspneckep tla. 9.
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- Erste deutsche Marke zur Her-
stellung eines vorzüglichen

«-MM*

MstmW mit

Süßstoff!

Aaustrunkes wie Apfelwein
Nr. 7 für 150 Liter Mk . 20

8
9

14
7'

100
50

ohne Zuckerstoff .
Nr . 4 für 150 Liter Mk . 14,

„ 5 , 100 . „10.
„ 6 „ 50 „ „ 5,

ab hier , Verpackung extra und
Nachnahme , lieferbar solange
Vorrat , Versand nur an Selbst¬
verbraucher

C. Ar. Köbele,
Langenargen a. B. 58.

Post , und Bahnstation
NM - genau angeben . "Wü

Rauch-Tabak,
garantiert rein , empfiehlt



Küfktrk
zu6ymdm sSr dieS-TkWtt.

Der erste Ansturm des Umsturzes gegen Ruhe und Ord¬
nung im, Lande ist zusammengebrochen: Arbeit und Brot¬
erwerb sind gesichert. Der Dank dasiir, daß in kurzer Zeit
wieder friedliche Zustand« im Lande geschaffen worden find,
gebührt in erster Linie den Sicherheitstruppen, die in vorbild¬
licher Weise, mit Besonnenheit und Mäßigung die Angriffe
der irregeleiteten Demonstranten zum. Scheitern gebracht
haben.

Es ist aber notwendig, dem Dank des Landes auch dadurch
Ausdruck zu geben, daß freiwillige Geldbeträge zur Verfüg¬
ung gestellt werden, die es ermöglichen fallen, Sicherheits-

Mannschaften, di« über die Dauer der Unruhen Hervorragendes
geleistet haben, Belohnungen und Anerkennungen von seiten
derer zuteil werde« zu lassen, deren Person und Eigentum die
wackerenS .-So !daten beschützt haben.

Dir Mitbürger werden wohl gern bereit sein, zu diesem
Zweck Beiträge zu spenden, die beim Kriegszahlamt, Neckar-
Pratze 18 ck, entgegengenommen werden.

Bargeldlose Uebrrweisungen werden auf das Konto des
Kriegszahlamts bei der Reichsbankhauptstelleoder der Württ.
Notenbank erbeten.
F. A. d. S .-R.Wttbg.: Kettner. Der Krieg-minister: Herrmann.

Soldaten ! Meldet Euch Sei den WerSeMeu des

SM LaMjäierlWS
in Heidelberg, Göthestr. lO. Pforzheim, Marktplatz3, Donau-
eschingen, Casthof zum Bären, dort erhallet Ihr Fahrtausweis
nach dem Eennelager. Euer Fahrgeld zu den Meldestellen,
sowie znm Sennelaqer wird Euch zurückgezahlt, wenn Ihr die
Fahrkarten in der Annahmestelle Sennelager vorzcigt.

Viele haben sich schon gemeldet.

Eingestellt Werden Unteroffiziere und Mannschaften
aller Waffen, die im Felde waren.

Ferner Ungediente, die das 17. Lebensjahr vollendet 1,60 rn
groß, 80 cm Brustumfang haben.

Fahrtausweise werden auf Wunsch vom Eennelager
Paderborn zugesandr.

Landesjägerkorps . Sennelsger PsdttdMl.

Ernstmühl.

Aus dem Gerechtigkeitswald Brand

«MM
MM

Haide kommen im schristl. Ausstreich zum Verbau?:
Langholz 64,36 Festm., Sägholz 2,69 Festm. darunter 14.64
Festm. Forchen und zwar Klasse II 10,34 Festm., Klasse III
30,46 Festm., § lasse IV L0.94 Festm.. KlasseV 5.31 Festm.

BedingungsloseAngebote ausgedrückt in Prozenten der
Forstpreise des Forst-Verbands Calw wollen verschlossen bis
Samstag , den 3. Mai 1919, Nachmittags 6 Ahr ein-
gereicht werden.

Schulth.-Amt : A.-V. Morgeneier

Haus-Verkauf.
Wegen anderweitigem Unternehmen setze ich

^ - mein ncuerbautes, der Neuzeit entsprechend mitten
im Ort an der Hauptstraße gelegenes Wohnhaus dem Verkauf
aus, bestehend aus 3 Wohnungen mit je 3 Zimmern, Küche.
Spelskammer. Kücheveranda, Keller, Speicher, Waschküche, elek¬
trisch Licht und Wasserleitung und etwas Gemüsegarten, sowie
Stallung für zwei Pferde, Schweinestall, Heuspeicher, und über¬
dachte Hosreite.
Ernst Hunkele, Unterreichenbach, Bahnstraße.

SrosoesLS » «* '
LNisck»

L»<i!»nunS.
« - -»«MSI

»Urtier

" " r - Isk »a » 1Msx ZNLSZWS
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Leder-Fett
lebinden zu 2'/, und S

K-wgl. empfiehlt
Lean»Mann,Kroneng.106.

Feinste Parkett-

LIMenmmichse IL-
tk weiß und gelb empfiehlt

R. Han- er.

«MMKlUMM
AnfforbvnngMAnüielbmg flr de»Auftrieb

«ns die Jangriehmeide in MersHmsnbors.
Mitglieder, welche Rinder auf dis Jungviehwsid« ln Unter-

schwandorf austreiben wollen, haben dies binnen S Tage» bei
dem Unterzeichneten anzumeld««.

Die Asmewrrngen haben zu enthalten: Geschlecht, Alter,
Farbe und Versicherungswertde: Tier«. Fohle» werden nicht
ausgenommen.

Aus dem OberamtsLezir? Tnkw dürfen Heuer nur 8 Stück
aufgetrieben werden und wird über di« Aufnahme durchs Los
entschieden.

Calw,  den 22. April 191S.
MrelnsfekeetLr: Obrramtepsleger Fechter.

Gemeinde Oberhaugstett.

2 b"'
Melstm«.
Hch-Ukws.

Am Dienstag , den 29. April 1919, nachmittags 2 Uhr,
kommen auf dem hiesigen Rathaus aus dem Gemeindewald
im mündlichen Ausstreich zum Verkauf:

1. 2S9 Stück Langholz mit 205,07 Fstm.,
2. noch ständiges znm Speilen bestimmtes Holz,

sämtliches Fichten mit zirka 300 Fes'meter.
Gemeinderat.

Forstamt Enzkivsterle.

BerNns
im schriftlichen Aufstreich.
Aus Staatswald Distr. I

Wanne, Distr. II Echöngau u.
III Dieiersberg: 1543 Bau-
staugenI.—IlI. Kl.. 968 Hag¬
stangenI.—III. Kl., 1586 Hop¬
fenstangenI.—I!I. Kl. n. 998
Reisstangen. Bietende wollen
ihre aus die einzelnen Loie in
Geld für jede einzelne Klasse
gemachten Gebote mit der Auf¬
schrift „Angebot auf Nadel¬
holzstangen- versehen spätestens
bis Mittwoch, den 80. April
ds. Fs . vormittags 9 Ahr
beim Forsiamt einreichc», um
welche Zeit die Eröffnung der
Gebole im Geschäftszimmer des
Forstamts statlfindet. Losver-
zeichniffc von der Forstdirek-
tion, G. f. H., Stuttgart.

Wegzugshalber verkaufe
einen großen
Kleiderkasten, Kinder-
bettlädle mit Rost. 1
Sofa verschied. Körbe

u. a. m.
Obere Borstadt 242, I. St.

Den

Heu - und Oehrnd-
gras -Ertrag

von ca. Morgen verkauft.
Wilhelm Knorzer, Förster

a. D . in Hirsau.

Ein gut erhaltenesPWegeschirr,
1 Paar Ochsen- und

1 Paar Kuhstirnbänder
hat zu verkaufen.

Schlanderer llnter-
reichenbsch.

Wegen Todesfall setze ich
eine gute

irr >W AW - MSM-
«SW Kuh
28 Wochen trächtig, dem Ver¬
kauf aus, welche am Freitag,
den 26. ds. Mts . nachm.
1 Uhr im öffentlichen Auf-
streich verkauft wird.
Karl Widmaier , Dachtel.

1 Paar

SG»
^Landwirtschaft. 24 b!s28Ztr.
-wer. sucht zu kaufen
Waidelich, Zwerenberg.

Am Freitag vormittag ging
aus dem Wege von Liebenzell
nach Oberreichenbach

Brillsstbrosche
verloren.

Der ehrliche Finder wird ge¬
beten, dieselbe gegen gute Be¬
lohnung abzugeben im

Lamm in Liebenzell.

Verloren
ein Dallschal auf dem Wege
von Oberhaugstett nach Station
Teinach. Abzugeben gegen Be¬
lohnung.
Hr. Bleich, Oberhaugstett.

Gasbadeofen
mit Zimmerheizung nebst großer,
verzinkter

Badewanne
sofort verkäuflich, da in jetziger
Wohnung kein Gas ist. Frie¬
denspreis 450 ^ Ofen und
Wanne sind gut erhalten und
kosten 150

Adolf Schneider,
Teuchelwsg -Steinbruch.
Guterhaltener

Mder-Stz- ii.Liege-
Sportwagen

wird zu kaufen gesucht. Zu
erfragen in der Geschäftsstelle
des Blattes.

Gebrauchte gute

Gitarre
zu kaufen gesucht.

Angebote mit Preisangabe
an die Geschäftsstelled. Bl.

I Zwiebeln I
8 solange Vorrat empfehlen8
I Pfannkuch L Co. 8
8 Calw . Telefon 45. D

Prima
Sauerkraut

wieder eingetroffen  und
empfiehlt

Spar - u. Consumverein.

Sofort  wird gutes

Brennholz
(Buchen oder Tannen)

zu kaufen gesucht.
Zu erfragen

Buchbinderei Sitter,Lede r-
straffe öS.

Achtling!BmrarbMZf Achtnngk
Freitag ,26. April nachmitt. 6'/-Ahr, findet im„Bad . Hof- eine

AmiMer-VttsMNllW
statt. Tagesordnung:
„Wie wichren die BMsrbcker ihre wlttschtWchW Lrtereffe»-
Referent : Gcwerkschaflsfekreiär Buchmann-Pforzheim.

Bauarbeiter I Die Dechältniff« in hiesiger Gegend erfordern
es, daß ihr Euch zusammenschllcßt, es gilt auch der Vereinigung
der hiesige» Unternehmer im Baugewerbe eine Arbeiterorganisation
entgegenzustellen. Zahlr. Erscheine» erwartet der Einberufer.

Tanzunterricht!
Beabsichtigei» nächster Zeit einen

TSNZ - UNes
zu beginnen.

Anmeldungen hiezu nimmt noch entgegen
Ä. Proß . Lederstraße 175.

Größeren Posten

verkauft von FM " heute Mittwoch  Mittag
bis Abend beim Rathaus . Frau Wahl.

Bezirks -Arbeitsamt Calw.
Nach WUsL« Le»LZiNiiiemSdche»gesucht.

Calw , 22. April 1919. Verwalter : P rotz.

sj
s/7, S.« s / /S7S.

3676 mtt rur.

V4SSS
dar okne IvIL.2SVSSroooo

M 2 8 .̂,« l« «U» kl
ksrto vo4 l r̂ke 40 ra de-rledeo«tarck«L«l-onerkeeinnskwe

koslscheckckontoALS
pernspretLer 1921 ^

rovie slle Vcrksuf« tellea»

Hier bei : W. Winz ; 3.
Odermatt: W Mitschele;
Gust. Hammann; in Weii-
derstadl; Julius Räth.

HM mich in sSmtl.
einschWge» Weite«

bestens emOhle».
Sedelmaier , Schneider,

Lederstratze 168.

Schwerhörigkeit
Nusk. darüber zur Besserung.

Hillebrand, Bornhausen
(Brschmg.)

Sie»eHolzWchtt
mit Eisenreisen, Deckeln. Griff

1 Zentner Inhalt
zum ausbewahren jeglicher Le¬
bensmittel wie Mehl etc., sauber
glatt gearbeitet hat abzugeben.
A. Friebel , landw . Geräte
Ludwigsburg Alleenstr . 4.

»chm gesucht.
Zur Aushilfe, unter Umstän¬

den auch sür dauernd, wird in
eine kleine Familie hier ein
williges, ehrliches

Mädchen
gesucht, das womöglich schon
gedient hat. Auskunft erteilt
die Geschäftsstelledes Blattes.

RttWstttgesuche!
haben in unserem Blatte
stets Erfolg, da der größte
Teil der Auflage aus dem
Lande Verbreitung findet.

Einen ordentlichen

- Jungen
nimmt in die Lehre
Karl Hafner , Küsermeister
Pforzheim , Wehrstratze 2.

Telefon 2682.

samtats

s
Calw.

Wasserglas
empfiehlt

CH. Schlatterer.
In freier, ruhiger Lage ist

gut möbliertes

Zimmer
bis 1. Mai zu vermieten.

Angebote unter E. G. an
die Geschäftsstelle ds. Blattes.

»
Je gelesener ei»Bla«ist.
best» »eMgttt ist b«
Erfolg einer Anreise.


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

